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DR riedrich Auguſtusvon VBSTES Bnaden Ko—
nige in Pohlen GroßHertzog in Lit—
thauen zu Reuſſen in Preuſſen Ma
zovien Samdyhtien Kyovien Vol—

hinien Podolien Podlachien Liefland Smolen
ſcien Severien und Schernicovienrc. Hertzog zu
Sachſen Julich Cleve und Berg auch Engern und
Weſtphalen des Heil. Rom. Reichs Ertz-Mar

ſchall und Chur-Furſt Landgraff in Thuringen
Marggraff zu Meiſſen auch Ober- und Nieder—
Lauſitz Burggraff zu Magdeburg Gefurſteter
Graff zu Hennebera Graff zu der Marck Ravens—
berg und Barby Herr zu Ravenſtein c. hiermit
uhrkunden: Demnach bey jungſten von 29. Au-
guſti Anno 169 9. biß den 17. Martii i700. allhier
gehaltenen allgemeinen Land-Tage Eine getreue

Landſchafft unter andern auch die TranckSteuer

auf Wiechs Jahr lang zum Abtrag derer uber—
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nommenen Churund Furſtl. Deputaten/ ſo wohl
derer in dem Mittel der Steuer ſtehenden aiten Ca-
pitalien und Zinſen auch andern von derſelben be
niembten Abrichtungen mehr in Unterthanigkeit
verwilliget man aber darbey wahrgenommen hat
daß eine Zeit her nachdem in denen Stadten oie
Abgabe ſolcher Tranck-Steuer auff einen gewiſſen
Schutt und Guß uberhaupt vonieden Gebraüde
wie nicht weniger auffn Lande entweder nach ſol
cher gleichmaßigen Proportion, oder ſtatt deren nach
verglichenen JahresDeputaten geſetzet auch von
Uns in denen Abſchieden und noch jungſthin in dem
an obgedachten 17. Martii 1700. publicirten d. y.

Sehynd Wir auch ec. zugeſtanden geweſen große
Mißbrauche und Unterſchleiffe eingeſchlichen
Schutt und Guß offters auſſer aller Maaße uber
ſchritten die Deputata theils Orten weiter als ſie
gehen ſollen extendiret und hiervon eine ſolche ge
ringe Verſteuerung geleiſtet worden daß in genau
er Außrechnung auff ein Vaß Bier theils Orthen
kaum etzliche wenige Groſchen zur Einnahme kom
men auch dawider ſo gar weder Setzung aewiſſer
Maltz-Kaſten noch Vereydung derer Maltzer
Muller und Brauer weniger andere aus Unſer
OberSteuer-Einnahme verfugte Anſtalten mchr
zulanglich ſeyn wollen; Solchen Unordnungen
und hochſtnachtheiligen Verkurtzung der Steuer
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Caſſen aber langer nicht nachzuſehen geweſen; Alß
ſeynd Wir bewogen worden auff eine Aenderung
vedachtzu ſeyn und das Werck auff einen richtigern
und zuverlaßigern Fuß zu ſetzen geſtalt denn auff
Unſerer und Unſerer freundlich-geliebten Vetterer zu
Weiſſenfelß Merſeburg und Naumburg Lobden.
Lbden. Loden. ſo wol Einergetreuen Landſchafft zu
Unterſuchung des Steuer-Weſens niedergeſetzter
reſp. Geheimder und anderer Rathe ſowohl De—
putirter von Ritterſchafft und Stadten vorher da
ruber gepflogener reifflichen Deliberation und erſtat
tetes allerunterthanigſtes Gutachten die Sache bey
letzt. gehaltenen den 28. Novembris 1700. angefan

genen den zi. Julii r70o1. reaſſumirten und am 5.
Februarii unlangſthin gerndigten Conveni-Tage in
genauere Uberlegung gezogen auch fur gut befun
den und beſchloſſen worden daß es mit der Tranck
Steuer in Zukunfft biß zu anderer Vereinigung und
Verordnung folgender maßen gehalten werden
ſolle:

Cap. J.
Schutt.

ulusoerbleibet zwar der Schutt aller Orten in Stab
SDten und auffn Lande bey denen Erb Kretzſch

marn hiebevor angeordneter maßen alß welcher
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ohne diß bey denen erſtern zu Conſervation guter Po
liceh und Ordnung unter denen Brauenden beyh
zubehalten nothig zu welchem Ende dann iedes
Orths bey Stadten und auffm Lande wo allein
auffn Verkauff nicht aber zugleich der freye Tiſch
Trunck gebrauet wird gewiſſe MaltzKaſten ſo
dem geordneten Schutt allerdings gemeeß wo es
noch nicht geſchehen in die Muhlen ohne Verzug
vollendsgeſetzet geaichet geſtempelt darüber ein
richtiges pflichtmaßiges beſiegelt-und unterſchriebe
nes Atteſtat, ſowohl von denen Gerichts-Herren
auffm Lande als von denen Rathen in Stadten
wie viel deren unter ihren Gerichten verhanden wie
viel Scheffel Maltz ihres Maaßes darein gehen aus
wie viel Scheffeln Gerſte daſſelbe erlanget worden
wie viel hingegen beydes nach hieſigen Dreßdniſchen
Maaße austraat auch zu welcher Zeitund von wem
ſolche Kaſten geſetzet geaichet und geſtempelt wor
den desgleichen was fur Dorff-Kretzſchmar und
Schenck-Hauſer auffn Lande unter eines ieglichen
Gerichts Herrn Bothmaßigkeit verhanden ſeyn tc.
auff kommenden Termin Quaſimodogeniti, gewiß
und unfehlbar zur CreyßEinnahme eingeliefert ſel
bige alßdenn daſelbſt in eine vollkommen ſpecificirte
Tabellen nach der in dechnüng fuhrenden Ordnung
unter derer Creyß-Einnahmer Hand und Siegel
gebracht und nebenſt gemelten Atteſtaten als Beo
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fugen ordentlich numeriret und gehefftet zur Ober
Einnahme aus allen Creyßen eingeſchicket werden
ſollen. Ob auch wohl denen Orthen im Ertzgebur
giſchen Creoße welche die Commothauer Bohmi—
ichen Maltze zu brauen pflegen ſich dererſelben noch
mahls zu erholen ungewehretiſt So ſoll doch nicht
etwa durch Veraroſſerung derſelben oder auch ſon
ſten einiger Vortheu oder Unterſchleiff geſuchet ſon
dern der beſtempelte MaltzKaſten hierinnen genau
beobachtet werden.

Cap. II.Tranck· Steuer. Quantum.

qny As nun aus ſolchen Maltze an Biere gemacht

a

Muen— nach Anzahl derer gantzen Gebraudeaund bereitet wird das ſollnicht mehr wie biß

uberhaupt oder auch nach denen Deputaten in Stad
ten und aufn Lande alß welche Wir alleſam̃t allbe
reit bey dem letztern lusſchuß Tage caſſiret und auf
gehoben ſondern durchgehends ſowohl aufn Lan

de alß indenen Stadten ein iedwedes Vaß ſo auff
5. Eymer und 24. Kannen oder in allen zuſam
men 7. Schocke Kannen hieſigen Dreßdniſchen
Gebundes zu rechnen mit einem gleichformigen
Quamo, und zwar das braune an ſtatt derer biß an
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hero geſtandenen 40. gl. mit Sinen Thaler das
weiſſe aber worunter auch dasjenige ſo von Ger

ſten und Weitzen zugleich als den Breyhain ge
brauet wird zu verſtehen an natt der bißherigen
6o. gl. mit Jnderthalben Shaler gleichwie
auch das kleinere Gevaße an ſo genannten Vier
teln gantzen und halben Tonnen proportionabili-
ter von allen und ieden ſo zu brauen und zu ſchencken
berechtiget ſeyn verſteuert jahrlich in drey Termi
nen als Quyaſimodogeniti, Crucis und Luciæ, aus
denen Unter zur Creyß und forder zur Ober-Ein
nahme mit zugehorigen unterſchrieben und beſigel
ten Regiſtern eingeliefert werden.

Cap. III.
Viſitation derer Gebraude beym

Stadten und Dorff-Kretzſchmarn.
Dt aimit man auch der richtigen Verſteueruna

/oumb ſo vielmehr verſichert ſeyn konne So ſollS

in denen Stadten der SteuerEinnahmer nebenſt
einen hierzu Deputirten außm Rathe allda oder ie
mand anders und bey denen DorffKretzſchmarn
derjenige ſo die Zeddel unten Cap.rz. benanuter
maßen ausgiebet und wen der GerichtsHerr ſonſt
darzu mit abordnet allezeit nach verrichteten
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Brauen Bierfaſſen Abjahren und Aufffullen die
Keller Gewolbe und andereBehaltnuſſe darein das
Bier geleget worden wie ſichs teöweden Orts thun
laſſen will und die Gerichts-Obrigkeit bey ihren
Pflichten nothig befindet vilitiren ſolch neuge
brauenes Bier nach betragenden Vaſſen Vierteln
Tonnen und halben Tonnen fleißig und genau um
zehlen alles richtig auffzeichnen auch den Brauen
den in ihr Buch nachrichtlich einſchreiben zugleich
denen DorffKretzſchmarn einen geſtempelten und
numerirten Zeddel daruber ausſtellen hingegen ſich
ſolchen Zeddel von den Kretzſchmarn wieder in ein
abſonderlich Buch einſchreiben laſſen und bey erfol—
gender Einrechnung ſo wohl die Gerichts-Herren
als Rathe in Stadten daruber wie bißher geſche
hen gnugſamatteſtiren geſtalt denn bey ſolcher Vili.
tation der Uberſchlag auff den Schutt allezeit mit zu
machen und uber 2. Scheffel Gerſte Dreßdniſches
Maaßes auff Ein Vaß nicht zurechnen; die Ver—
ſteuerung aber nach befindlichen wahrhafftigen Guſ
ſe und nicht nach dem Schutte. zu fordern und zulei
ſten iſt. Worgegen dem oder denenjenigen ſo die
Viſitation verrichten und die Zeddel ausgeben 6.
Pfennige aufn Lande und z. Pfennige in Stad
ten zur Ergotzligkeit vor ihre Muhe in Außgabe
der TranckSteuerRechnung palliren iedoch auch
die Viſlicatores in Stadten vorher dergeſtalt: 4
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Daß ſie auff das Brauen und Einfullen des
Bieres aller Orthen bey der Stadt fleißig
Achtung geben nach beſchehener gantzli—
chen Abjahr-und Aufffullung die Keller
Gewolbe und andere Behaitnuſſe darein
das Bier geleget worden ohne einige Uber
ſehung viſitiren ſolch neugebrauenes Bier
nachbefindlichen Vaſſen Vierteln Ton
nen und halben Tonnen genau umbzehlen
alles richtig auffzeichnen denen Brauenden
ſo wohl in ihr Buch einſchreiben alß auch
dem regierenden Burgermeiſter zur Nach
richt damit hernach beym Schluß der Rech
nung von Rathe daruher gewohnlicher maſ
ſen atteſtiret werden konne anmelden da
bey niemanden wer der auch ſeh einigen
Unterſchlag Untreue oder Verkurtzung in
geringſten verſtatten weniaer ſelbſt begehen
ſondern vielmehr zu der Sachen ehern Er
grundung den Uberſchlag auff den Schutt
allezeit mit machen und dadurch hinter den
wahrhafften Guß deſto mehr zu gelangen
ſuchen wollen tc.

von Rathe iedes Orths vereydet und wie es geſche
hen die daruber aefertigte Begiſtratur unter vorge
druckten StadtSiegel und des regierenden Bur
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germeiſters Subſeription, auff Maaß und Weiſe/
auch bey derjenigen Pœn, wie unten Cap. i3. von
Auffſehern und Zeddel-Ausgebern auffn Lande ge
meldet zur Creyß-und von dannen zur Ober-Ein

nahme eingeſchicket werden gemeldte Viſitatores
auch die Terminlichen RathsAtteſtata zugleich mit

unterſchreiben ſollen. 53.

Cap. IV.

Ses Vrauers auch Maltzers
Mullers und Dorff-Kretzſchmars

Gereydung.

gen ſo die Gerichts-Herren br auchen dergeſtalt:

Daß ſie zu ieden Gebraude nicht mehr
Maltz als ſo viel in den ordentlich geſetz—

D trrn geaichten und geſtempelten Kaſten
auuff einmahl aangen nehmen und brauen

noch einigen Nachſchutt oder Unterſchleiff
in geringſten Verſtatten auch ſo viel gutes

A.enktines Bier daraus alß
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cte—
theil bralienn dndvor erlanzten BrauZei

chen von der Dprifelt und den Einnahmer
nicht anfeuern wouen. ec.

Jngleichen die Maltzer alſo:
Daß ſie zu ieden Gebraude nicht mehr Ger

ſte alß nachn Maltzen zu Fullung des hier
zu in die Muhle geſetzten geaichten und ge
ſtempelten. Kaſtens vonnothen fodern
weniger annehmen noch durch andere dar

Zzuſchütten laſſen auch wo ſie vernehmen
daß beym Maltzmahlen oder brauen ein
mehrers zugeſchuttet wurde ſie es ihrer vor

geſetzten Obrigkeit und dem Steuer-Ein
nehmer zu fernerweiten Bericht alſobald
anzeigen wollen.c.

Jtem die Muller auff dem Lande ſo wohl alß beym

nalſo:
Daß ſie alle Maltze vorn mahlen in den
ihm vorgeſetzten geaichten und beſtempel
ten MaltzKaſten einſchutten und meſſen
ſelbigen keines weges uberweniger auf die

Muhle etwas nachſchutten oder es andern
zu thunverſtatten ſondern ſich lediglich an
das Maaß. beruhrten Kaſtens genau hal

Zten und endlich das gemghlene Maltz ohne
allen Zuſatz dein Brruer in ſeine Hande

richtig



richtig lieffern auch wo ſie vernehmen
daß beyn brauen mehrzugeſchuttet wurde
ſie es ihrer vorgeſetzten Obrigkeit und dem
Steuer-Einnahmer zufernern Bericht alſo
bald anzeigen wollen.etc.

Ferner die Erb-Kretzſchmar auffn Dorffern:
Daßſie ſich gegenwartiger Verordnung ſo
weit dieſelbe ſie angehet gemaß bezeigen
den hierzu beſtellten Auffſeher iedesmahl
zum Bierfaſſen mitziehen vorn Unterzun
den einen numerirten Zeddel von ihm ab
fordern dem Maltzer Muller oder Brauer
einen mehrern Schutt als was der geſetzte
geaichtete und beſtempelte Maltz-Kaſten
austragt weder ſelbſt noch durch andere
in geringſten zumuthen weniger verſtat—
ten ſondern ſich an dieſen geordneten
Schutt begnugen auch was an Biere da
raus bereitet worden treulich ohne allen
Unterſchleiff anzeigen und verſteuern wol

len. c.

von ihrer ordentlichen Obrigkeit alſobalden zu ver
pflichten auch wenn nach deren Abgang an ihre

ſtatht andere angenom̃en worden mit denenſelben
gleicher maßen und zwar bald anfangs nach ihren

Bz Antritt
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Antritt bey Bermeidung Zehen Thaler Straffe
ſoo offtes unterlaſſen wird zu verfahren und wenn

der Brau-Meiſter Maltztr Muller oder Kretzſch
mar ſolchen Eyd ubertritt ihn mit willkuhrlicher
Geld-oder Gefangnus-Straffe iedesmal zubelegen.

Cap. V.
Des Vrauſgerrns WBeſtraffung

wegenubermaßigen Sqhutts.

Nm fall auch der BrauHerr ſich unterſtehen wur—
oode mehr Maltz als der Kaſten auff gantze oder
wo halbe Gebraude ublich auch auf halbe Gebrau

de einmahl ausgetrageu zu ſchutten und hierdurch
das Gebraude zu vergroſſern/ So ſoll er um deswil
len weil er doch einen Unterſchlag an der Tranck
Steuer hierdurch dem ublico zu Nachtheilgeſuchet
ob er gleich denſelben zu ſeiner würckligkeit zu brin

gen nicht vermocht dennoch ſo offt es geſchicht ie
desmahl mit Zehen Thir. Desgleichen

Cap. VI.
Nnterſchlag an Biere.

O Enn ein BrauHerr bdas gebrauene Bier beym
humbzehlen oder auch ein GerichtsHerr aufftm

Lande



Lande alles Bier ſo er umbs Geld verzapffet und
ausgeſchroten hat nicht treulich anzeigen und ver

ſteuern ſondern etwas davon verſchweigen ſolches
aher nichts deſto weniger offenbahr wurde er von
ieglichen untergeſchlagenen Baſſe nebenſt Erlegung

der Steuer und Unkoſten unb Sehen Shaler/
auch wenn bey Burgern oder Bauern oder auch

von Adel welche unter andern Gzerichten ſitzen/
bvrauen und ſchencken die Gerichts-Obrigkeit Viſi-

tatores und Einnehmere aus Fahrlaßigkeit ſolchen
Betrug nachgeſehen dieſelben nach Gelegenheit der

Unmvbſtande ebenfalls wilkuhrlich beſtraffet wenn
es aber wiſſentlich geſchiehet mit eben der Straffe
welche derjenige ſo den Bettug verubet verwur
cket beleget werden.

Cap. VII.
Linfuhrung des Dreßdniſchen Be

bundes durchs gantze Land.

110d weil die TranckSteuer oben ſub Cap. . er
wehnter maßen auff hieſiges Dreßdniſche Gebun
de Aiche und Ohme numehro geſetzet worden; Alß
ſollen damit der an dergleichen Gevaße hin und
wieder befindlichen Ungleichheit nach und nach ab
geholffen und die Steuer hierdurch nicht benach

thei



theiliget werde die Bottger durchs gantze Land
bey Funff Thalern Straffe von ieden Stucke zum
erſten mahle und Verluſt des Handwercks zum an-
dern mahle wenn einer oder der andere hierwider
handelt alſobald von Publication dieſes Tranck
Steuer-Ausſchreibens alles neue Bier-Gevaße
an Kuffenoder Drehlingen Vaſſen Vierteln und
Tonnen nach keinen andern als Dreßdniſchen Ge—
bunde machen und nebenſt der Stadt Zeichen all
wo esgefertiget ihren Nahmen darauff brennen
Unſere Landes-Regierung auch daruber beſtandig
halten und in ihre Jnnungen ſetzen auch die Rathe
in Stadten ihre Ober-Aeltiſten ſolcher Buttner—
Zunfft bey ihrer gewohnlichen HandwergsVerey
dung wo ſolche ublich zugleich mit dahin verbin
den daß ſie ſowohl ſelbſt kein ander Bier-Gevaße
als nach Dreßdniſchen Gebunde machen noch an
dern ihren MitMeiſtern zuthun verſtatten wollen
bingegen die Bottger auff dem Lande welche nichk
mit denen Stadten Jnnung halten kein BierGe
vaße zu machen befugt ſeyn und die ſo mit in derer
Stadte Jnnungen bey obgefetzter Straffe das von
ihnen gefertigte Gevaße mit ihren Nahmen und der
Obrigkeit des Orts woſie ſitzen Zeichen gleichfalls

alle mit bemercten. Oh aber wohl das bisherige alte
BrauGevaße ungeachtet es dem Dreßdniſchen

nicht



nicht gleich voritzo annoch zn gebrauchen verſtat
tet wird; So ſoll doch ſolches alles durchs gantze
Land von dato dieſes Ausſchreibens langſtens in
nerhalb drey Jahren gleichmaßig auf Dreßdniſchen
Gehalt und Gebunde dergeſtalt eingerichtet und re—
duciret werden daß nach Ablauff dieſer dreyen
Jahre kein ander Gevaß mehr zu dulden und zu
paſſirtn.

.Cagp. VIII.Verg-Stladte halbe Befreyung.

KeEnnach auch ie und allezeit Unſere Ober und
ca/oandere BergStadte ingleichen die Dorffer
auff deren Fluhren wurcklich aebauet/ Kiebel und
Seil eingeworffen und das Bergwerck gebuhrend
fortgeſetzet wird dermaßen privilegiret geweſen/ daß
ne gegen andere Stadte und Dorffer nur die Melffte
der ordertlichen TranckSteuer entrichtet; Alß laſ
ſen Wir es nochmaln allenthalben und gnadigſt dabey
bewenden iedoch mit dem Beding wenn ſicn hinae
gen die Einwohner ſolcher Berg Stadte und Dorffer
in der That Bergmañiſch erzeigen/nach Unſer Ober
und anderer Berg-Beambten Verordnungund Gut
achten ſowohl iedweden Orts Vermogen beſtandig
bauen und alſo der BergwercksBau durch ſie

wurck
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wurcklich befordert wird maßen ſie es denn alle Jahr
TerminoQ vraſimodogeniti mit einem BergAmbts
Atteſtato, ſo denen Regiſtern beyzufugen/ gebuhrend
beyzubringen ſchuldig ſeyn oder gegenfalls die Brau
enden/ ſo ſich gedachter maßen nicht Bergmanniſch
erzeigen/ mit ſolcher halben BergFreyheit abgewie
ſen und hingegen zu Erlegung der vollen angehalten
werden ſollen.

Cap. IX.
Snderer Orten geringere

VranckSteuer.
Ooo iemand eine gewiſſt Concelſlion oder ein kri-
Oca vilegium, nach welchen er entweder gantz frey
oder gegen Entrichtung einer geringen Tranckſ euer
zu brauen berechtiget ſeyn will vor ſich zu haben ver
meynet derſelbe ſoll krafft dieſes binnen Sechs Wo
chen von Zeit der Publication des gegenwartigen

Ausſchreibens ſolche zu der OberSteuerEinnah
me/ mit der ausdrucklchen Verwarnung daß in
Verbleibung deſſen/ er damit weiter nicht werde ge
horet werden einſchicken/ und darauff behorige Re-
ſolution gewarten/ auchwenn das Privilegium oder
Concelhon vrichtig befunden und er darbey gelaſſen
wird die zu brauen habenden Biere weder einem
Tertio zu cediren noch die Tranckſteuer davon baar

ül



ex Caſſa zu nehmen befugt ſondern/ wenn er des Ge

nußes fahig ſeyn will die Biere ſelbſt abzubrauen
ſchuldig ſeyn.

Cap. X.
Serer RitterButher freyer Tiſch—

Trunck und Bier-Vertrieb.
—Bauch wohl denen von Adel und andern auffm
ZyLande/ ſo Guther und Brauhauſer haben und
beydes vor ſich und die Jhrigen zu ihrem Tiſch—

Trunck, ſo vien ſie deſſen benothiget/ zu brauen be
rechtiget ſeyn daſſelve nochmahls ungeweyrt ver

bleibet; demnach ſich aber in Erſehung der Tranck
SteuerRechnungen und eingeſendeten Regiſter ſo
viel befunden auch ſonſt bey Land und Ausſchuß
Tagen von Stadten Klagen eingekommen daß beh
den meiſten das gantze kahr durch unterm Prætext
des freyen TiſchTruncks/ gebrauen mit dem Biere
ihre und andere Dorff Schencken beleaget/ zum theil
in die Stadte verfuhret heimlich auch wohloffent
lich darinnen verkauffet/ darneben andern ſo des
Brauens nicht berechtiget in ihren Brau-Hauſern
gegen einen Zinß zu brauen geſtattet/ an der Tranck

Steuer aber entweder gantz nichts/ oder doch gar
ein weniges eingeliefert worden; welch vortheik

C 4 hafftiges
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hafftiges eigennutziges Beginnen denn ſo wohl ih
rer als der andern Mitt-Stande gethaner eigenen
Verwilligung und darauff gerichteten SteuerAus
ſchreiben/ ja der Pflichtſchuldigkeit ſchnurſtracks zu
wider iſt; Alß wird zwar denen von Adel und an
dern auffn Lande ſo Lehnund RitterGuther beſi
tzen dasjenige was ein ieglicher zu ſeinem Tiſch
Trunck bedarff Steuer-frey zu brauen nochmals
paſſiret auch wenn ſie auff den Kauff zu brauen in zu
Recht beſtandiger maße befugt ſeyn ſolchen alls
die Schencken mit Biere zu verlegen/ oder auch daß
ſelbe zu verzapffen und auszuſchroten als weit ſich
ihre Gerechtigteit disfalls ſonſt erſtrecket/ noch—
maln zugelaſſen/ iedoch ihnen hiermit auff ihre Pflicht
gegeben daß ſie kein Bier ohne gebuhrende Ver
ſteuerung auff einigerley Weiſe verlaſſen/ ſondern al
les und iedes was ſie dergeſtalt Vaß-Viertel-Ton
nenoder halbe Toñen weiſe umbs Geld verlaſſen ver
kauffen und ausſchencken oder außſchroten daruber
nicht allein vorher iedesmahl einen dergleichen geſtem
pelten und numerirten Zeddel wie unten ſub Cap.
n. angeordnet fordern hingegen den Empfang ſol
ches Zeddels dem Aufffeher zum Bekantnus in ein
Buch einſchreiben/ iondern auch zugleich richtige
Regiſter und Buchel mit Benennung der Vaſſe/ des
Orts wohin es tommen des Tagesund Jahres
wenn es geſchehen und der Numer desjenigen Zed

dels



dels welchen er iedes mahl daruber empfangen hal
ten alles nach Pflicht und Gewiſſen treulich anſetzen
und einzeichnen/ ſolches auch in des Schencken ab
ſonderlich haltendes Buchel einſchreiben und wenn
das Bier ins Dorff oder an andere Orthe gefuhret
wird darauff einen Zeddel ertheilen und davon ied
wedes Vaß braun Bier mit Einen Thaler das
weiſſe mit Ein Thaler /Zwolff Groſchen auch
alſo ferner das kleinere Gevaße an Vierteln/ Ton
nen und halben Tonnen nach Proportion, gleich
andern auff die gewohnlichen Termine, Quanmo.
dogeniti, Crucis und Luciæ, und den iedesmmahl
zur Einrechnung ihm beſtiminten Tag in die Creyß
Einnahme mit Ubergebung erwehnter vollſtandi
gen/ auch unterſchrieben und beſiegelten wie nicht
weniger des verpflichteten Auffſehers uber beſchehe—
nes Verzapffen und Ausſchroten haltende Regiſter
und der empfangenen Aeddel richtig verſteuern

J

und ſich vor allen Unterſchleiffen huten und vorſchen
geſtalt denn wenn Vermuthungen verhanden daß
wlch Verzapffen und Ausichroten nicht vollkommlich
angegeben die Schencken und andere ſo Wiſſen
ſchant darum haben eydlich vernommen/ und
darauff von iedem untergeſchlagenen Vaße Sehen
Thaler Straffe erleget werden ſollen; Darbey

WXir gleichwohl zu ihnen des gnadigſten Vertrauens
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leben ne werden/ als treue Vaſallen hierinnen ihren
auffhabenden Pflichten gemaß verfahren und wenn
gleich einer oder der andere ſeine Guther verpachtet
oder durch Verwalther oder andere Perſonen admi—
niſtriren laſſet/ ſelbige immaßen er auch umb mehrer
Sicherheit der Steuer willen zu thun ſchuldig ſeyn
ſol auff die richtige Anzeig und Werſteuerung wie
ietzo erwehnet vor ſeinen Gerichten ordentlich ver—
pflichten laſſen. Diejenigen aber/ ſo dergleichen
Schenck-Gerechtigkeit nicht vor ſich/ ſondern nur
ihren Tiſch-Trunck zu brauen haben ſollen ſich we
der ihre Schencken damit zu belegen noch etwas da
von anderswohin zu verkauffen oder Kannenwei
ſe zu verzapffen/ es ſey auff den Hofen/ Korwergen

E

Schafferehyen/ Muhlen oder anderen Herrenoder
Hoff-Gebauden oder bey denen BierKellern und
Lagern/ noch an andern Orten wo es nicht her
bracht und vermoge der LandesOrdnung die
SchenckGerechtigkeit ift weder vor ſich noch durch
andere/ in geringſten nicht anmaßen ſondern fich
deſſen ſchlechter Dinges bey Vermeidung ZDehen
Thaler Straffe von iedem Vaße gantzlich ent
halten auch die CreyßEinnahmere ihren obliegen
den Pflichten nach vornehmlich aber die dazu be
ſtellete TranckSteuerRevilores in denen Creyßen
wo dergleichen verhanden ſeyn auff dis alles fleißige

und



und genaue acht tragen wenn einiger Verdacht be
gangenen Unterſchleiffs ſich ereignet derſelbe durch
die ordentlichen Reviſores unterſuchet/ und ihnen
dazu die von GerichtsHerrn Schencken und Auff
ſeher gehaltenen Verzeichnuſſe und Buchel unweiger

lich vorgeleget auch nach befinden die auff den Un
terſchleiff geſetzte Straffe gebuhrend einbracht wer

den.
Cap. XI.

Serer Weiſtlichen freyer Fiſch
Trunck.

KNeß ferner denen Geiſtlichen und SchulBedien
Dten in Stadten/ ſowohl als auffm Lande Anno1646. gewiſſe Vaſſe Bier ſolche entweder ſelber zu

verbrauen oder allen falls durch andere im Lande/
und zwar ohne Unterſchleiff verbrauen zu laſſen
oder auch baar Geld aus der nechſten Tranckſteuer
Caſſa dafur zu nehmen/ palſſiret und bezahlet wor
den: So ſeynd Wir es dabey und dem allda be
nannten Qvamto, ungeachtet der ietzigen neuen

TranckſteuerEinrichtung nicht weniger die Uni-
verſitaten/ bey dem was ihnen verſchrieben/ noch
maln zu laſſen gemeynet; vingegen ſollen ſich die
Geiſtlichen alles Verkauffens und Ausſchenckens/
quch des mehrern Brauens uber obiges Qyantum,

unange



unangeſehen in einer oder der andern Matricul. daß
der Pfarr des Freybrauens berechtiget mit zu be
finden ware in Erwegung daß an ſtatt ſolchen
Brauens ihnen wie oben beruhret ein gewiſſes am

Geelde gereichet wird ja ob ſie ſchon die Tranck
Steuer davon abſtatten wolten dennoch/ weil es
ſo wohl der Kirchen-Ordnung als ihren Ambte
nicht gemaß und allerhand boſe Conſcqurentien da
raus erwachſen hinfuhro gantzlich enthalten ſon
dern ſich mit dem was zu ihren Ciſch-Trunck ober
wehnter maßen Anno 1646. gnadigſt verwilliget/ he
gnugen. Doſferne aber ein Geiſtlicher oder Schul
Diener in einer Stadt ein Burgerliches Hauß hatte
da verbleibet ihm in demſelben Burgerliche Nahrung
mit dem Brauen und Schencken doch daß es ohne
Abbruch ſeines Ambts und Dienſts geſchehe gezie
mend zu treiben/ unbenommen.

Cap. XII.
Veſoldungs KreyViere.

ſegã ogen Unſern wurcklichen GeheimbdenCam̃er
æYNoff Juſtitien Appellation· und OberConſiſto-
rial- Rathen wie auch Unſerer freundlichgeliebten
Vetterer wurcklichenRathen inaleichen denen Ober
SteuerEinnahmern OberHoffgerichts Aſſello-

ren/



ren denen Conſiſtorialen zu Leipzig/ und Steuer
Bedienten ſo dergleichen bißanhero genoſſen/ wegen
uber ſich habender Dienſt-Beſtallungen an ſtatt eines
Dreßdniſchen Frey-Bieres wie bißanhero geſche
hen alſo auch fernerweit 23. Thaler 8. gl. weiles ein
Stuck ihres dalarii; Jnaleichen was denen Schu
tzenGeijellſchafften vor Alters geordnet woferne ſie

das Exercitium wurcklich treiben nochmahlen/ und
zwar in baarer Zahlung ungehindert palſiren.
Ebenfalls wird Unſern Ambts-Hauptleuten/ ſie ha
ben deren eines oder mehr zuverwalten mehr nicht
als jahrlich einmahl vor ihren Tiſch Steuerfrey zu
brauen nur daß ſie auch gleichmaßigen Schutt und
Guß mit der dapey befindlichen Stadt halten/ den
Schoſſern und Verwaltern aber auch bloß zu ihren
TiſchTrunck und zwar dieſen beyden gegen Erle—
gnng der Steuer jahrlich ein Gebraude nachgelaſſen
gleichwohl ihnen ſo nachdrucklich als denen Ambts
Hauptleuthen inhibiret ſich des Ausſchenckens
Verzapffens und Ausſchrotens/ es ſey auffm Lande
oder in Stadten bey Zehen Thlr. Straffe von ieden
Vaſſe allerdings nicht zu unternehmen noch dieſe
Conceſſion an iemanden andern bey Vermeyduna
ebenmaßiger Pœn, zu uberlaſſen. Wurden hiernechſt
denen Abgebrandten oder NeuAnbauenden nach ve
finden gewiſſe Biere Steuerfrey zu brauen dem diß
fallß vorgeſchriebenen Reglement gemaß bewilliget
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xgeefuhret werden.

werden und ſie des Vermogens nicht ſeyn ſolche ſelbſt
abzubrauen So ſoll denenienigen weiche zum neuen
Bau allbereit einen guten Anfang gemacht die Helnte
derſelben/ und wenn er ihn unters Dach gebracht
zum volligen Ausbau die andere Helffte andern des
Orts befindlichen Brau-Berechtigten nach Gefallen
zu verkauffen ungewehret ſeyn ſo lange aber der Bau
noch nicht wurcklich angetreten/ weder der Verkauff/
noch die ſelbſt-Abbrauung in geringſten paſliren ſon
dern der Einnahmer wenn er dergleichen verſtattet/
zur ſchleunigen WiederErſetzung angehalten und
dieſe wie auch alle andere freye Biere ſo auff wurck
liche Abbrauung ertheilet in Einnahme und Ausga
be Rechnung ordentlich gefuhret dabey die Urſach:
warumb die Beſchaffenheit des Baues wie weit er
verfuhret? dann das 4utum der Concelſion, mit
Beyfugung derſelben oder wenn ſie ſchon eingerech
net ſolchen falls die Nachricht wo das Original zu
finden ingleichen was darauff bereits abgebrauen
oder noch hinterſtellig int/ angemercket/ und bis zu
volligen Ablauff umb guter Ordnung willen/ fort

Cap. XIII.
Ausgebung gewiſſer ZSeddel

auffm Lande.o gleichwie von AusgebAnnehmund Verrech
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nung gewiſſer Zeddel auffm Lande bereits oben Cap.
3. nnd io. Erwehnung geſchehen Alſo ſoll umb derer
Steuern mehrern Sicherheit willen/ und zu Verhu

tung fernerer Unterſchleiffe/ an ieden Orthe/ wie ge
dacht doch nur auffm Lande wo gebrauen wird ent
weder der Richter oder ſonſt eine gewiſſe Perſon ſo
ſich am beſten ſchickt zur Auffſicht und Ausgebung
dergleichen geſtempelter und numerirter Zeddel (wel
che die CreyßEinnahme in bedurffender Anzahl und
ſo beſchaffener Form: als

No. Vaß Viertel Tonnen hal—be Tonnen braun Bier hat N. N. zu N. zum Ver
fauiff angegeben und die Steuer davon gebuhrend

zu entrichten. Lignatum N. den Anno
N. N.(Tranckſteuer-Auffſeher.)

und dergleichen auch uber weiß Bier drucken zu laſſen/
zu ſtempeln zu numeriren und angemeldte Orthe
theils ſo ihre Steuern zur CreyßEinndlhme imme.
giato liefern/ ſelbſt theis auch durch die AmbtsEin
nehmer ſo viel die Aembter betrifft gegen Schein
auszutheilen auch vorher den Orth wohin ſie kom
ien auff iedweden zu ſchreiben und ein Manual da
ruber zu halten haben (angenommen und hierzu
dergeſtalt:

Dag er auff das Brauen Verzapffen und Ausſchroten an

ſeinem Orthe fleißig achtung geben dem GerichtsHerrn
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bwenn dergleichen verhanden oder wer an deſſen ſtatt das
Brauweſen zu Hofe verſorget uber ieglicches Viſi, Vier
tel Tonne oder halbe Tonne Bur ſo er verzapffen oder
ausſchroten laſſet den ErbKretzſchmarn aber ſo des
Brauens ſelbſt berechtiget uber iedwedes gantze Gebrau
de ſo viel er daraus an Vaßen/ Vierkeln Tonnen oder
halben Tonnen erlanget auff vorhergehende Vrſitation
und richtige Umzehlung uber ſambtlichen befundenen Vor
rath einen geſtempelten und numer irten Zeddel ausuel
len es auch dieſen in ein ſonderlich Buch einſchreiben hinge

gen ſich dergleichen von Gerichts Herrn und Kretzſchmar
wieder in ein ander Buch einztichnen laſſen dabey den
Zeddel mit ſeiner Numer wohl anmercken hernach auff ei
nen iedweden TranckſtenerTermin die richtige Anzahl
deſſen was in allen von einen Termin zum andern ge
brauen verzapffet und ausgeſchroten worden auch was
er an Zeddeln in Einnahme bekommen davon ausgege
ben und noch in Vorrath hat zur CreyßEinnahme bey
des GerichtsHerrn (oder Beambten) leiſtenden Ein
rechnung unter ſeiner Hand mit einſchicken und hierinnen
niemanden wer der auch ſey einigen Unterſchlag Untrene
oder Verkurtzung verſtatten weniger ſelbſt begehen wollerc.

vor iedes Orths Gerichten oder dem Ambte wohin
ein ieder gehorig vereydet auch bald bey der erſten

Einrechnung ſo nach gegenwartig publicirten Aus
ſchreiben geſchiehet von ieden/ der da einrechnet
oder einzurechnen ſchuldig bey Straffe 10. Thlr. vor
das erſte mahl auff den Fall er nicht pariret und fol
gends allezeit bey doppelter Pœn, (ſo auch ohne Nach
ſicht ein;ubringen/) des Auffſehers und Zeddel Ans
gebers Nahmen uind Condition mit berichtet und

daß
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daß er nach vorſtehender Notulvereydet die Gericht
liche Regiſtratur unter den Gerichts-Siegel und de

rer geſchwornen Gerichtshalter oder Beambten auch
Stadt-Obrigkeiten Unterſchrifft beygeleget ſodann
von der Creyß Einnahme ordentlich zuſam̃en getra

chgen und mit einer ri tigen unterſchriebenund beſie—
gelten Specification daruber zur OberEinnahme ein
geſchicket werden hernach bey eintretenden Termine

der Gerichts-Herr oder Beambte die ausgegebenen
Zeddel ſambt daruber gehaltenen Regiſter unter des
Auffſehers Hand einfordern und mit ſeinen des Ge
richts Herrn Beambten oder Einnehmers Regiſter
und eingebrachten Gelde treulich liefern.

Cap. XIV.
Erlegung der Jranck Steuer

vorn nterzunden.
eErner hat ſich in Rechnung befunden daß theils8

Tranckſteuer allzulange und wohl biß ſie das Bier
vn Orthen denen Brauenden mit Erlegung der

ausgeſchencket auch das Geld in andere wege ver
than nachgeſehen und hierdurch viele inexigibile
Reſte zu der SteuerSchaden veruhrſachet worden
ſenn. Solch Ubel nunin Zukunfft abzuwenden be
fehlen Wir daß nicht allein das was noch auſſen
ſtandig ohne langern Verzug ſo viel nur immer mo
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moglich verkauffen/ ſich davon bezahlt machen/ und

ſich/ vollends eingebracht ſondern auch weiter nie
manden zu brauen verſtattet werde er habe denn die
Tranckſteuer vorn Unterzunden auff ſo hoch als das
gantze Gebraude nach den oben ſuh Cap. 3. gemachten
Uberſchlage betragt und wormit hernach wenn die
Viſitation verrichtet auff die wurcklichbefundenen
Vaſſe genauere Abrechnung zu pflegen wo vorher ein
mehrers erleget ſolchen Falls die Ubermaaße wieder
zuruck zu geben/ hingegen auch/ wenn etwas noch

daran ermangelt von Brau- Herrn vollends nachzu
zahlen iſt/ wurcklich erleget oder durch dergleichen
fand welches/ im Fall unterbleibender baldigen
Wiederloſung ſo gleich an mann zu bringen moglich
gnungſame Verſicherung gemachet die Zahlung noch
fur nechſt eintretend? Termin gewiß und unfehlbar zu
leiſten. Weswegen auchder Brauer bey ſeinen Pflich
ten und Erſtattung des daraus erfolgenden Scha
dens nicht eher anfeuern ſoll bevor er ſein Braugei
chen von GerichtsHerrn Beambten oder Einneh
mern/ der abgeitatteten oder verſicherten Tranckſteuer
halber erhalten hatt und was nun an ſolchen Pfan
den binnen wahrender Nachficht nicht geloſet wird/
das ſoll der Einnahmer 14. Tage vor den ihm angeſetz

Lten inrechnungsTermine auff vorher an den Re
ſtanten ergehende Erinnerung und Communication
der erfolgenden Veraufrrung ſo hoch als es zuthun

fur



für allen neuen Reſten huten oder ſelbſt dafur ſte
hen und die CreyßEinnahme ihn zu deren ſchleuni
gen Erſtattung ſo fort bey verfallenen erſtern und un
erwartet des andern Termins durch Execution auff
ſeine Coſten gebuhrend anhalten.

Cap. XvV.
Terminliche Einrechnung.

has furUnrichtigkeit die unterlaſſene Terminliche

deEinrechnung bißher verurſachet/ und wie man
deßwegen nie zur volligen Einnahme und Erfahrung
deren vollnſtandigen Erkrags weniger zu gnungſar

men Mitteln/ die drauff gelegte ſchwere Ausgaben
Di Carital unh Aanhern bohen und

ILulſ a—ſen reſolvirenmuſſen/ hne wäs hieraus noch fur in-
exigibile Reſte und Schaden erwachſen das bezeu
gen die verhandenen Rechnungen zur gnuge. Damit
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ſo ihm iedesmahl von denen CreyßEinnahmern do
ſtiniretwird ordentlich einrechnen zu deſſen Behuff
die Regiſter ſambt zugehorigen Geld und Belegen

„wie auch die uber vorhergegangenen Termin erhal
tene Quittung mit zur Stelle bringen oder wenn
in verlauffenerriſt nichts gebrauen und verzapffet
ware ſolchen falls gewohnliche Vacat Scheine mit
beogeſetzter Urſach woher die Vacanz ruhre einſchi
cken umb deswillen auch iedweder Stand ſo zu
compenſiren hat mit ſeinen Quvittungen von Unſern
OberSteuerBuchhalter unterſchrieben 14. Tage
ante Terminum gefaſt ſeyn ſeibige an baaren Gel

des ſtatt mit einrechnen und wenn ſeine Forderung
die Terminliche Lieferung uberſteiget alſo daß er da
von vollig nicht vergnuget werden konne ſolche Uber
maaße die Creyß-Einnahme von andern Tranck
ſteuerMittein heraus geben und uber die Einrech
nung gebuhrend gvittiren welcher aber ſich ferner
damit ſaumig erweiſen oder wohl gar ungehorſam
lich außenbieiben wurde derſelbe iedesmahl 20. Thl.
Straffe erlegen poſt Terwinum der Creditor mit

ſeiner Compenſation weiter nicht gehoret werden
noch mit einiger Entſchuldigung ſich zu behelffen ha
ben ſondern das baare Geld nebenſt der Straffe in
Mangel gutlichen Abtrags durch Execution von
ihmeingebracht; Desgleichen diejenigen von Adel
Beambte und Einnahmer in Stadten oder welche

ſonſt



ſonſt die Steuern einnehmen und nicht zu recht ein
handigen beſonders zu andern und ihren eigenen
Ausgaben zu gebrauchen oder in andere Wege zu
verwenden wie bisher unverantwortlicher Weiſe
vielfaltig geſchehen ſich unterſtehen mochten zu
ſchleunigen Abtrag nicht allein ernſtlich angehalten
ſondern auch nach Scharffe der Rechte unnachlaßig
geſtraffet und nebenſt den hinterhaltenen Steuer—
Geldern unbeſchadet vorerwehnter Straffe wenn
er nicht gebuhrend eingerechnet von ihm eingebracht
und in das Mittel der Steuer eingeantwortet wer—

den ſollen.
Cap. XVI.

Berer CreyßEinnehmer Werrichtung.
HoOrinnen derer CreyßEinnahmer Verrichtung
Vbeſtehet iſt nicht allein in dem Anno io7i. letzt
mahlig ergangenen Ausſchreiben guten theils ange
deutet ſondern ihnen auch in einer abſonderlichen
Anno 1695. durchgehends ertheilten und ſeither fur
die neuangetretenen continuirten lnſtruction umb
ſtandlich vorgeſchrieben weil aber zu verſpuhren
daß ſeibiger nicht aller Orthen nachgegangen noch
die Steuerbahren Stande Beambte und Einnah

mere zur Richtigkeit gnugſam angehalten ſondern
ihnen vielmehr darunter conniriret und dadurch
viele Reſte zu Schaden der Steuer verurſachet
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worden. Alß werden ſie hiermit nochmahin ermah
net ihres Ambts ſich mit gebuhrenden Fleiſſe anzu
nehmen Reſte und Currenten nach aller Mogligkeit
einzutreiben ſonderlich an dieſen weiter nichts zu
rucke-noch denen Einnehmern die Gelder lange Zeit
in Handen zulaſſen oder ihnen ſonſt mit hegender
Unrichtigkeit in geringſten nachzuſehen zur Termin
lichen Abrechnung wenigſtens Drey WochenZeit
anzuwenden iedweden ſowolvon der Ritterſchafft
als Beambten und Einnehmern einen gewiſſen Tag
zu ſeiner Rechnung anzuſetzen und auf einen Tag
mehrere weder ſie zuexpediren getrauen nicht vor
zuladen auch daran zu ſeyn wie alles zu verlangter
Richtigkeit gedeyen moge und ob es geſchehe daß
einer oder der andere auff den angeziehlten Termin

peſchehener Erforderung ungeachtet auſſenbliebe
und nicht einrechnete ſollen die Creyß-Einnehmere
nichts deſto weniger mit verlauffenen Einrechnungs
Terminen ihre Rechnung ſchließen darinnen Ein
nahme und Ausgabe vollnſtandig weil bey dieſer
Tranckſteuer keine Reſte zulaßlich ſeyn in gehoriger
Ordnung anſetzen auch mit ſolcher Creyß--Rech
nung ſambt zugehorigen Stande-Regiſtern
baaren Gelde und Belegen in gewohnliche Poſt
Zeddel verfaſſet bey der Ober-Einnahme zur Leipzi
ger MarcktExpedition auff den ihnen beſtimmten
Tag bey Zwantzig Thlr. Straffe zur Abhorung
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einfinden wider die ungehorſamlich außengebliehe
ne Perſonen bey denen Unter-Gerichten und Un
terEinnahmen aber nicht nur ſo bald mit der Execu.
tion auff die verwurckte 20. Thlt. Straffe (welche
auch von der nechſten Liefferung abzukurtzen nachge
laſſen und hinterſtellige Einrechnung ſondern
auch wenn Verdacht angemaßten Eingriffs in die
eingehobenen Gelder oder begangenen Unterſchleiffs
verhanden ſofort ohne weiteres Erinnern mit der
Revilion auffihre Coſten ohne Unterſcheid der Per
ſon verfahren und was ſonſtihre derer Creyß-Ein
nehmer Inſtruction, ſowohl die darneben aus Unſe
rer OberSteuerEinnahme ergangene Befehliae
in Buchſtaben erfordern gehorſamlich zu Wercke
richten damit man nicht gegenfalls den daraus
entſtehenden Schaden an ihnen ſelbſt zu ſuchen be
wogen werden moge.

Cap. XVII.
Geſſel.und ErndteTrincken

Brauen.
gyeachdem auch das Keſſel-und ErndteTrincken
FD9Brauen weildanelbe allzuſehr gemißbrauchet

heimlich auch wohl onentlich verzapffet verkauffet
5

die Tranckſteuer aber zuruck behalten verſchwiegen
und damit dem SteuerWeſen ſehr geſchadet wor
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den bereits durch voriges Ausſchreiben de Anno
1671. aller Orthen in Stadten und Dorffern gantz
lich abgeſchaffet und bey Vermeidung aller Ungna
de und ernſtlichen Beſtraffung hoch verbothen iſt
nichts deſto weniger aber noch an vielen Orthen
auch wohl von Pfarrern und Schulmeiſtern getrie
ben wird ſo gar daß wenn es ihnen unter denen
Aembtern nicht verſtattet werden will ſie es bey ei
nigen Beſitzernderer Ritter-Guther oder darunter
gehorigen Kretzſchmarn brauen aber nicht verſteu—
ern. Alßwird hierdurch ſolch unzulaßliches Keſſel
und Erndte Trincken-Brauen nochmahlen aller Or
then verbothen mit angehangter ernſtlichen Com—
mination, daß wo ſich iemand deſſen weiter unter
fangen und daruber betreten oder ſonſt uberfuhret
wurde ſelbigen nicht nur die Keſſel als verluſtig dem
Gerichts-Herrn verfallen und von ihm weggenom
men ſondern auch der Brauende und wer es in ſei
nem Hauſe brauenlaſſet oder wer ſonſt mehr dabey
intereſſiret iedesmahl ſo offt es geſchiehet umb
zo. Thaler geſtraffet werden ſolle.

Cap. XVIII.
Grembde Biere.

ſpe Jt Verſteuerung des frembden und Angebung
des in die Stadte und deren Vorſtadte einfuh

renden



renden Bieres bleibet es beh vorigen Ausſchreiben
und daran gedruckten alten Churfl. Befehlige ſub
dato Lochau den 14. Novembris, Anno i557. wit
auch der Steuerlnſtruction und andern dißfalls er
gangenen Verordnungen.

Cap. XIX.
Jerbotene Anlage auff die

Biere.
GWEn denen Stadten wird ferner keines weges
ooegeſtattet daß ohne unſern Vorbewuſt auff die
Biere auſſer der Tranck-Steuer einige Anlagen
weiln was in verwichenen Jahre an einen und an
dern Orthe zu Auffbringung derer bekannten
booooo. fl. geſchehen fur ein beſonders Extraor
dinar. Mittel zu achten welches von Einer getreuen
Landſchafft zu ſolcher dringenden Ausgabe ſelbſt
fur nothig erachtet und daher zu keiner Conſeqven?
zuziehen iſt gemachet dadurch der Preiß des Bie
res erhohet und folgends die Conſumption gehem
met werde ohne den gewohnlichen Groſchen ſo in
BergStadten zu Forttreibung der Stollen einge

fuhret. Cap. XX.J Wein Steuer.
E3 Jnm



soN Eingange des TranckſteuerAusſchreibens22 Anno i67i. gleichwie in der Steuerlnſtructi

on de Anno isoi. iſt ebenfalls enthalten daß der/
auslandiſche Wein wenn er in dieſe Lande gebracht/
und zur Conſumption eingeleget gebuhrlich ver—
ſteuert werden ſolle welches auch ſeither geſchehen
nicht weniger in Zukunfft ferner aller Orthen beob
achtet die gewohnliche Steuer davon nochmahls
eingefordert und berechnet werden ſoll.

Cap. XXI.
Participation der StraffGelder.

KKas nun vorherſtehender maaßen an Straffen
Vtwegen begangenen Unterſchlags verwurcket
und eingebracht wird davon ſoll Sin Drittheil
dem Steuer-Erario, Ein Drittheil dem Ge
richtsHerrn/ und Ein Drittheil dem Angeber
mit Verſchweigung ſeines Nahmens zugewendet
und abgefolget ſelbige auch allenthalben ohne Un—
terſcheid der Perſohn fleißig eingetrieben ohne er
hebliche Urſachen niemanden eriaſſen zu dem Ende
in Rechnung ein neu Capitel von Straffen ec. einge
fuhret der Steuer Antheil daſelbſt verrechnet und
es ferner alſo aehalten werden daß wenn ein Ge—
richtsHert ſelbſt in Straffe verfallt deſſen Drit

theil



theil ſodann in gegenwartigen Caſu der Steuer
hingegen wenn er einen unter ſeinen Gerichten vor
gegangenen Unterſchlag anzeiget ſolchenfalls ihme
unbeſchadet des ſeinigen auch des Denuncianten
Drittheil accreiciren ſoll wie denn ſamtlichen Revi
ſoren und Executoren mit Ernſt anbefohlen auch an

dere Perſonen mehr ob ſie gleich der Steuer mit
Pflichten nicht verwand ſeyn hierdurch ermahnet
werden bey ihren andern Verrichtungen nach den
brauen verzapffen ausſchroten und Verſteuerung
des Bieres fleißig zu forſchen und wo ſich Verdacht
begangenen Unterſchlags eraugnet ſolchen ausfun
dig zu machen und davon alſobald Bericht zu er
ſtatten dagegen fie des Denuncianten Antheil zu
genießen haben ſollen. Jedoch bleiben von dieſer
Theilung und Participation diejenigen Straffen aus
genommen welche von derer Stande Beambten
und Einnehmer unterlaſſenen Einrechnung herrüh
ren und dem SteuerErario allein gehoren.

Cap. XXII.
Rethtlich Erkantnuß.

QNꝑ Enn auch iu ſtraffbaren oder andern vorkom
Ze  menden allen dieſer Unſer Verordnung Zwei
fel vorfiele// daruber rechtlich Erkantnus einzuholen
nothig So ſollen Unſere Steuer-Ausſchreiben Land

und
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und AusſchußTagsHandlungen und andere der

Steuer halben ins Land publicirte Verordnungen in
gebuhrende Acht genommen und von denen iuriſten
Facultaten und SchoppenStuhlen darauff beſtan
dig erkennet und geſprochen werden.

Deſſen zu Uhrkund haben Wir das Chur- und
Furſtliche SteuerLecret vordrucken laſſen. Geſche
hen undgeben zu Dreßden am 20. Januarii, Anno
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